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Das ufernah an der Peene gelegene Biotop streckt sich etwa 200 m lang. Der südlichste Schenkel bewegt sich rechtwinklig vom Ufer weg. 
Der Hauptteil liegt direkt entlang des Ufers. Von ihm strecken sich zwei Ausstülpungen nach SO aus. Der weidenreiche Birkenwald ist von 
entwässertem Erlenwald umgeben. Außerdem grenzt er an die Peene. Die Bodenverhältnisse werden durch sehr feuchten bis nassen Torf 
bestimmt. Er ist eutroph und kleinflächig degradiert. Der Südschenkel liegt in einer flachen Rinne, die wohl ein alter Graben ist. Insgesamt 
sind 3 solche Rinnen, jeweils an den SO-Ausstülpungen zu finden. Etwa 25 m von der Uferlinie entfernt verläuft uferparallel eine 
Reliefschwelle von ca. 30 cm. Sie trennt den trockeneren ungeschützten Waldbereich vom Biotop. Die Vegetation ist recht vielgestaltig. Etwa 
10 % der Fläche sind von einem Schilf-Weiden-Moorbirkenwald bedeckt. Hier ist Schilf aufgrund der geringen Baumdeckung (65 %) 
eingewandert. Daneben sind Hochstauden mit einem Anteil von etwa 10 % vertreten. Außerdem treten die Sumpfsegge und der Sumpffarn 
auf. Die Baumschicht wird von Moorbirke und vor allem Lorbeerweide gebildet. Einzelne Grauweiden treten auch auf. Etwas weiter vom Ufer 
entfernt stockt ein sehr feuchter, eutropher Sumpfseggen-Weiden-Moorbirken-Wald. Er bedeckt den Hauptteil des Biotopes (etwa 2/3). In der 
Baumschicht treten neben den dominierenden Moorbirken die Lorbeerweide (ca. 1/3) und die Schwarzerle auf. Stieleichen-Schößlinge 
wurden gefunden. Die Wasserversorgung ist hier schlechter als direkt am Ufer, da das Profil leicht ansteigt. In der Krautschicht dominiert die 
Sumpfsegge. Außerdem treten die Rispensegge, die Ufersegge sowie die Langährige Segge auf. Stellenweise ist die Oberfläche von stark
wuchernder Zaunwinde bedeckt. Im SO liegt die südlichste Ausstülpung. Hier stockt kleinflächig der Waldsimsen-Weiden-Moorbirken-Wald. 
In der Krautschicht dominiert die Waldsimse. Schilf, Sumpfsegge, Brennnessel, Rasenschmiele sind wichtige Begleiter. Kurz nördlich der 
Biotopmitte stülpt sich ein zweiter Arm nach SO aus. Entlang einer Rinne stockt hier ein Nachtschatten-Brennnessel-Moorbirken-Erlen-Wald. 
Die Bodenverhältnisse sind feucht - sehr feucht. Der Torf ist vor allem an der uferfernen Peripherie degradiert. In der Baumschicht dominiert 
die Schwarzerle (95 %). Nur zum Ufer hin sind einige Moorbirken zu finden. Die Krautschicht wird durch den Nachtschatten und die 
Brennnessel bestimmt. Auch Wasserminze, Sumpfziest und Teichschachtelhalm treten auf. Im Norden des Biotopes streckt sich der 3. Arm
nach SO aus. Hier ist das Relief wohl infolge ehemaligen Torfabbaus deutlich erniedrigt. Der Untergrund schwankt und ist nass. Es prägt sich 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Betula pubescens Carex acutiformis

Calystegia sepium Salix pentandra

Aegopodium podagraria Alnus glutinosa Berula erecta Bidens tripartita
Calamagrostis canescens Carex elongata Carex paniculata Carex riparia
Deschampsia cespitosa Epilobium hirsutum Epilobium palustre Equisetum fluviatile
Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria Geranium palustre Geum urbanum
Glyceria maxima Iris pseudacorus Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria Mentha aquatica Peucedanum palustre Phragmites australis
Quercus robur Salix cinerea Scirpus sylvaticus Scrophularia umbrosa
Solanum dulcamara Stachys palustris Symphytum officinale Thalictrum flavum
Thelypteris palustris Urtica dioica
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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ein Sumpffarn-Weiden-Birken-Bruch aus. Es treten viel Wasser liebende Arten wie Flutschwaden, Wasserschwertlilie, Schmalblättriger Merk 
sowie Wasserminze auf. Außerdem sind Seggen vorhanden. Die Gelbe Wiesenraute (RL 2) kommt vor. In der aufgelockerten Baumschicht 
dominiert die Moorbirke. Eine Gefährdung des Biotops war nicht feststellbar.
Das Biotop liegt im LSG Unteres Peenetal.


